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zeß der Konzentration des Kapitals 
und im Zusammenhang mit der 
weitgehenden Verschmelzung des
B.kapitals mit dem Industriekapital 
zum Finanzkapital entstanden Mo- 
nopol-B. Sie verfügen über be­
trächtliche Teile des Geldkapitals 
der großen Unternehmen, kontrol­
lieren mit vielfältigen Methoden 
die Wirtschaft und üben so einen 
bestimmenden Einfluß auf Staat 
und Wirtschaft aus. Die B. tragen 
im Kapitalismus wesentlich zur Ka­
pitalwanderung in die profitabel­
sten Unternehmungen und damit 
zur Erzielung maximaler Profite 
sowie zur verstärkten Ausbeutung 
der Werktätigen bei.

Basis und Überbau: Kategorien 
des historischen Materialismus, 
welche den gesetzmäßigen Zusam­
menhang und die Wechselwirkung 
zwischen den ökonomischen Ver­
hältnissen und allen anderen Ver­
hältnissen einer —» ökonomischen Ge­
sellschaftsformation widerspiegeln. 
Sie gestatten, in der Vielfalt der ge­
sellschaftlichen Verhältnisse und 
Beziehungen primäre und sekun­
däre zu unterscheiden.
»In der gesellschaftlichen Produk­
tion ihres Lebens gehen die Men­
schen bestimmte, notwendige, von 
ihrem Willen unabhängige Verhält­
nisse ein, Produktionsverhältnisse, 
die einer bestimmten Entwick­
lungsstufe ihrer materiellen Pro­
duktivkräfte entsprechen. Die Ge­
samtheit dieser Produktionsver­
hältnisse bildet die ökonomische 
Struktur der Gesellschaft, die reale 
Basis, worauf sich ein juristi­
scher und politischer Überbau er­
hebt und welcher bestimmte ge­
sellschaftliche Bewußtseinsformen 
entsprechen.« (Marx, MEW, 13, 
S. 8.) Die Basis ist demnach die 
ökonomische Struktur der Gesell­
schaft, die Gesamtheit der —> Pro­
duktionsverhältnisse, die einer be­
stimmten Entwicklungsstufe der 
Produktivkräfte entspricht, ©er 
Überbau ist die Gesamtheit der die­

ser Basis entsprechenden politi­
schen, juristischen, moralischen, 
weltanschaulichen Anschauungen 
sowie der dieser Basis entsprechen­
den politischen, juristischen und 
sonstigen Institutionen (Staat, poli­
tische Parteien, gesellschaftliche 
Organisationen, kulturelle Einrich­
tungen, Bildungswesen usw.). In 
jeder Gesellschaftsformation bringt 
eine gegebene Basis den ihr ent­
sprechenden Überbau hervor, der 
seinerseits auf die Basis zurück­
wirkt. F. Engels schrieb, daß »die 
jedesmalige ökonomische Struktur 
der Gesellschaft die reale Grund­
lage bildet, aus der der gesamte 
Überbau der rechtlichen und politi­
schen Einrichtungen sowie der re­
ligiösen, philosophischen und son­
stigen Vorstellungsweise eines je­
den geschichtlichen Zeitabschnit­
tes in letzter Instanz zu erklären 
sind« (MEW, 19, S.208). Der Über­
bau wird in seinem Inhalt durch 
die Basis bestimmt, hat in seiner 
Entwicklung jedoch eine relative 
Selbständigkeit. Der institutioneile 
und ideelle Inhalt des Überbaus ist 
nicht ausschließlich eine Wider­
spiegelung der jeweiligen Basis, 
aber sein gesamter Inhalt ist in die­
sem oder jenem Grade durch die 
Basis geformt, auch wenn er Berei­
che widerspiegelt, die über die 
ökonomischen Verhältnisse hin­
ausgehen, oder wenn er Gedanken­
gut vergangener Gesellschaftsfor­
mationen weiterführt. Da ein je­
weiliges System materieller Pro­
duktionsverhältnisse der Menschen 
zugleich deren soziale Gliederung 
in antagonistische oder in mitein­
ander verbündete Klassen darstellt, 
zeigen sich diese Klassenbeziehun­
gen auch im Überbau. Der Über­
bau widerspiegelt den Charakter 
der jeweiligen Basis und bringt 
auch deren Widersprüche in ent­
sprechender Weise zum Ausdruck. 
In der antagonistischen Gesell­
schaft ist das z. B. in den Wider­
sprüchen zwischen Ausbeuterstaat 
und revolutionären Massenbewe-


